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9 in einem Aufſatz Uber Alban Stolz (Aus Welt und Kirche Theil)ihm wenigſtens ein leines Denkmal 3 ſetzen, amit das Gedächtnis des gefeiertenLehrers der jüngeren Generation nicht ganz entſchwinde. Wird nun ihn elbſtvielleicht auch dieſes Schickſal treffen? Das Are gewiſs nicht minder beklagens⸗
ert Sollte der nicht eine Biographie verdienen, der unbeſtritten 1 den erſtenVorkämpfern der Kirche zählte, der die erhabene centrale und univerſale Stellungder kirchlichen Wiſſenſchaft in ſeinem ebenſo univerſell als harmoniſ gebildetenGeiſte zum lebendigen ru brachte, der eS namentlich meiſterha erſtand,die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchung, wie CEL ſie m den großen erken
der Vorzeit und den auf dieſen fußenden Arbeiten der neueren fand, den E.
bildeten Kreiſen Deu  an zugänglich machen und dadurch Tauſende im
Glauben und Iun der Liebe zur befeſtigen? Wir zweifeln nicht, daſs an
der Ima Julia, der ſeine Kraft geweiht, und die ſeinem Ruhme Antheilerhalten, eine gewandte an das nicht leichte, aber gewiſs außerordentlichdankbare erk un Angriff nehmen ird Einſtweilen hat ranz Kaufmann, ohn
des als Kunſtſchriftſteller in weiten Kreiſen bekannten Oberbürgermeiſters D.,Kaufmann Iun Bonn, nur Erinnerungen den Verewigten, 3 einem chönenau gewunden, dargeboten. Einer jener nicht allzu zahlreichen Schüler, die
das Glück hatten, dem großen Manne näherzutreten, als eS der gewöhnlicheakademiſche Verkehr wiſchen Lehrer und Schüler mit ſich bringt, weiß ein
recht lebendiges Bild des Meiſters zu zeichnen, indem uns der Reihe nach in
ern trauliches Studierzimmer, in den Vorleſungsſaal Ind die Stätten ſeiner
Erholung führt und den gewaltigen Eindruck childert, welchen die kra und
machtvolle Perſönlichkeit Hettingers, ſeine begeiſternde Lehrweiſe, und beſondersdie glühende Liebe zur heiligen Kirche, die ihm eigen war und die überall her
vortrat, auf das empfängliche Gemüth des Schülers ausübte. Möge das Schriftchen
viel geleſen werden, von ſeinen Schülern zUur Erinnerung, von andern zur An
regung und Erhebung; eS verräth In der ohen Auffaſſung un der ſtiliſtiſchenVollendung den eifrigen Schüler des geliebten eiſter und wer immer * liest,
ird erſpüren einen Hauch jene Geiſtes, der m dem ſo tiefem  Udenen und
nit tiefer Bewegung einmal ausgeſprochenen Worte Hettingers weht S iſt das

ſeines Lebens „Der em der Unſterblichkeit iſt ausgegoſſenüber die atholiſche 4  , Uund ewig lebt, wer ſich eng aAn die
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Rottweil Iin Württemberg. epeten Ed Vog
28) Tugend. ehen des hochw. Eichelsbacher aus der

Congregation des a  Ev! Erlöſers. Von Karl Dilgskron 8
Dülmen bei Mänſter. Laumann''ſche Verlagshandlung. 1890 120 232 —
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In anſpruchs loſes ein, das in ungeſchminkter, naturgetreuer Dar
ſtellung das ſtille Tugendleben Eine. rommen Ordensmannes ſchildert, der em
EU  en gleich den Duft der Tugend und Frömmigkeit Am ſich verbreitete, ohne
durch glänzende Eigenſchaften die Augen der Welt auf ſich 3 ziehen Die Leſung
dieſer Lebensbeſchreibung iſt allen Ordensperſonen, Geiſtlichen und Laien
empfehlen, die ſich chlichter, kerniger Tugend rbauen Sehr paſſend
iſt das photographiſche Bild des Verewigten beigegeben, denn eS iſt für den Leſer
intereſſant ehen wie ſich die geiſtigen Eigenſchaften, welche der iogra 9e
ſchildert, in dem Aeußeren ſeines Helden abſpiegeln. Den lateiniſchen Stellen
dürfte eine Ueberſetzung beigefügt einKlagenfurt Profeſſor Dr Max er
29) Vaterunſer. In Cyclus von Gedichten. Von Antonia Jüngſt.

Paderborn 1892, öning In altdeutſcher, origineller Aus
ſtattung, mit rothem Schnitt. Preis M 1.—

Da ſehr nett ausgeſtattete ein, das dem Verlage von erd Schöningh
in Paderborn alle Ehre macht, hereitete dem Referenten eine wahre Freude ine
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metriſche Interprefation des Gebete des Herrn mit tiefreligiöſen Reflexionen in
vollendeter Form ird Arin dem Leſer eboten. Von dieſen edi  en el
der gilt das Wort des alten ato Pectus Est quod disertum facit. Nur
unwandelbare gläubige Geſinnung kann die Ue ſolcher Dichtungen ſein.

Von nebenſächlichen Kleinigkeiten, die den Wert des Büchleins nicht verringern
k  önnen, ind dem Referenten aufgefallen vor allem (auf 44) die unzuläſſige
etapher „Wenn die lut der Liebesreue den lang gehegten Haſs zerbricht“,
(auf das unmögliche Particip „Dem ewig Weſenden“ Auf 15 iſt als
Citat des 4 leſen ſtatt Joh XXI. 1 Offenb Jo XXI 1 11

Mögen dieſe Winke bei einer hoffentlich recht bald nothwendigen zweiten Auflage
gebürende Berückſichtigung finden!

Sti elk Profeſſor Theodor Jungwirth.
0) anuale für Das Seelſorgeamt. Herausgegeben von

Joachim Bazzanella, Pfarrer von Caſtello Teſino U. der zweiten
verbeſſerten und vermehrten italieniſchen Auflage überſetzt von Johann
Steck, Curat von Luſerna. T-·  rient. 56  Uck und Verlag der „Artigianelli“.
1892 In Commiſſion bei ayer und omp In Wien, Matthäus
Mittermüller un Salzburg, Vereinsbuchhandlung mn Innsbruck. ge
1061 Preis geh 3.75 6.2

Ohne den Iteren und verdienſtvollen erken dieſer Art nahe  —
treten zu wollen, muſs gleichwohl geſagt werden, daſs ſchon die glückliche
Wahl des Titels angenehm berührt. Denn die ordnungsmäßige Führung
der Pfarrkanzlei iſt keine „Geſchäfts“ſache, ondern ein eig des Seelſorge⸗—
mites. Der Verfaſſer des „Manuale“ bar bald nach mtrt in die Seel⸗
ſorge zUur Einſicht gekommen, daſs theoretiſches und praktiſches iſſen nich
immer willingsgeſchwiſter ſeien und daſs eln noch gelehrter Theoretiker
bei Abfaſſung des einfa  en Actenſtückes in Verlegenheit kommen önne.
Mangels anderer ehelfe zur Aneignung der erforderlichen praktiſchen Kennt—
niſſe gieng EL als junger rieſter daran, Normen und Formularien voverſt
5  Um eigenen Gebrauche 3u ſammeln. Sein hochwürdigſter erhir ermunterte
ihn, dieſe ammlung V  Um Utzen ſeiner Mitbrüder zu veröffentlichen. Der
erſten, 1888 erſchienenen und un wenigen Tagen vergriffenen Auflage folgte
889 die zweite n doppeltem mfange. ieſelbe wurde der Kritik
äußer beifällig aufgenommen und trug dem erfaſſer zahlreiche Belobungs⸗
ſchreiben von 1.  en und Ordinariaten ein. Beſonders gewichtig iſt die
Anerkennung des hochwürdigſten Fürſtbiſchofes von Brixen, Dr Simon
Aichner, Hochwelcher dem Verfaſſer ſchrieb „Comperi, Ulum (ibrum)
Clero perquam Utilem ESSE, III4818, Jula do ctrina 8011 d
fuleitur.“ iedurch ermuthiget entſchloſs ich Bazzanella, eine deutſche Ueber—
ſetzung ſeines „Manuale“ zu veranſtalten, In der Abſicht, auch „dem jungen
Clerus der benachbarten eu  en Diöceſen einen praktiſchen und hinreichend
billigen Behelf für die Uebung der gewöhnlichen Amtshandlungen ſeines
tenſte darzubieten

In Abſchnitten finden wir behandelt: das Archiv (Einrichtung desſelben
und Matrikenführung; Zeugniſſe und Beſtätigungen; Poſt⸗ und Telegraphenweſen;
Eingaben, Geſuche, Zuſtellungen, Vorladungen; Eheangelegenheiten ſehr aus⸗
ührlich und verläſslich; ebarung der rommen Anſtalten; Verwaltungs-Acte;
erfahren un Streitſachen; öffentliche Feilbietungen; Strafſachen; Oberſte Gerichts⸗
höfe; Maßregeln öffentliche Aergerniſſe; Von den Wahlen (nur 1⁰ be


